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S. 89. i. jablonowski Ein eigenthümlícher Feind des Birn-

baumes. II. Beschreibung des Eis, der Larve und der Lebensweise

der Wespe. Die eben geschlüpfte junge Larve steigt nach oben, gegen

den welken Theil des Triebes, frisst aber hier blos das Mark und

lásst die holzigen Theile unberührt. Ende Mai, Anfang Juni hat

sie hier alles Mark verzehrt und dringt nun durch die Markreste

und ihre eij^enen Excremente hindurch nach untén, um auch

hier das Mark auszunagen. Ihre Excremente schiebt die Larve von

Zeit zu Zeit nach oben und macht sie fest. Verfasser záhlte 45 und

mehr solcher Abfalíschichten. Das ist eine grosse Arbeit für die

Raupe, die 6— 7 mm. láng ist, wáhrend die Breite ihrer Mine blos

2—2.5 mm. betrágt. Die Larve ist im Hochsommer ziemlich ent-

wickelt, frisst aber bis zum Herbst noch weiter und verspinnt

sich dann, verpuppt sich indessen erst im Frühling. Wann die

Wespe schüpfe, könnte nicht festgestellt werden. Verfasser erhielt

ca. 200 inficirte Aeste, die jedoch trotzt aller Sorgfallt verschimmelten

oder sonst verarbeii und erst nach 2 Jahren eine einzige Imago

ergaben. Janus compresstis tritt, wie es scheint, seltener schád-

lich auf, der Schaden aber, den seine Larve verursacht, ist be-

tráchttich, denn indem sie die jungen Triebe angreift, verhindert sie

die freie Entvvickelung der Aeste, die mehr oder weniger verkümmern,

ebenso wie auch die eventuell fruchtbringenden Triebe und

Knospen. Zur Verhütung des Schadens enipfiehlt der Verfasser,

die vertrockneten Astenden zvvischen Mai und April des nachsten

Jahres sorgfálltig zu entfernen.

S. 94. L. V. Aigner-Abafi : Die Ernahrung der Raupen. IV.

Über Mordraupen, Cannibalismus, Nekrophagie etc.

S. 95. E. Csiki : Die Cerambyciden Ungarns. XI. Fortsetzung

der Bestimmungstabelle der iingarischen Ceranioyciden, u. z. der

Gattungen : Callidinni, in vvelchem íüvangnstmn Kriechb. ein neuesSub-

genus: Protocallidium Csiki aufgesiellt vvird , ferner : ^emanottts, Hylo-

trtípesnná Rhopalopns. Callidium angiistimi Kriechb. vvurde bisherzu

Phymatodes gestellt, wegen des flach zusammengedrückten und

zvvischen die Vorderhüften reichenden Prosternums ist die .Art aber

neben Lioderina und Lioderes in eine neue Untetgattung zu stellen
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{Protocallidimn ni.) Von Liodernia ist Protocallidiuni durch das

Vorhandensein von glatten Schwielen am Halsschild, von Lioderes

durch nach rückwárts convergierende Seiten des Mesosternums,

dessen Spitze demgemáss dünn, abgestutzt und schwach ausgeran-

det ist, verschieden. — Semanotus coriaceus vvurde des breiten

Prosternums wegen vvieder hieher und nicht zu Callidimn

gestellt.

S. 104. L. V. Aigner-Abafí : Díe ungarische Benennung der

Schmetterlinge II. Fortsetzung der in Vorschlag gebrachten.

Namen.

Kleinere Mittheilungen.

8. 108. E. D. : Formverándungen von Tettix subulata

Verfasser hat beabachtet, dass diese Orthoptere bezüglich einzelner

Körpertheile vielfach variirt; er záhlt 11 solcher Abweichungen auf,

S. 109. Über den Kaderfang der Schmetterlinge. Kurze

Anleitung.

S. 109. Beobachtung über Catacola-Arten nach Slevogt.

S. 109. Anzahl der Schmetterlinge im British Museum.
Wáhrend des internationalen Zoologen-Congresses 1899. besuchte

Dr. G. Horváth, Director der zoologischen Abtheilung des Ungar.

National-Museums auch das British Museum und richtete an den

Director desselben die Frage, wieviel Schmetterlinge die Museal-

Sammlung enthalte. Hirauf kannte derselbe keinen Bescheid er-

theilen, denn das wusste Niemand ; er beaufragte jedoch sofrt einen

Beamten, der die Anzahl ungefáhr berechnete, u. z. derart, dass er

in einem Kasten durchschniítlich 56 Stück záhlte ; in sámtlichen

2580 Kasten befinden sich daher ca. 145,000 Stück.
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